
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 100 (1974)

Heft: 2

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nebelspalter
Buchtip
Wo geschrieben,
gesetzt und
gedruckt wird,
passieren Fehler
Druckfehler

Das darf nicht wahr sein!
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Felix Rorschacher

Das darf nicht wahr sein!
80 Seiten 12,3 X 20 cm Fr. 9.
99 unglaubliche aber wahre Druckfehler
und Stilblüten. 2. Auflage.

Wer zu den heiteren Wesen gehört, die es einem
Druckfehler lachend verzeihen, sich selbst
begangen zu haben, und wer meint, im Wust der
täglichen Zeitungsmeldungen sei der Druckfehlerteufel

ein guter Teufel, weil der unfreiwillige
Humor so erfrischend wirkt, der sollte sich dieses
Büchlein beschaffen. Felix Rorschacher hat 99

unglaubliche aber wahre Druckfehler und
Stilblüten angepirscht, erlegt, aus den Zeitungsspalten

ausgeweidet, aufgespiesst und sorgsam
konserviert. Sie sind wohl eingebettet in Vor-, Mittel-
und Nachworte von Eduard Stäuble, Hans Weigel
und N. O. Scarpi. Wolf Barth umspielte sie mit
träfen Zeichnungen. Alle Texte sind selbstverständlich

im Faksimile wiedergegeben und bürgen

dafür, dass die witzigen Druckfehler, die
grellfarbigen Stilblüten und die komischen
Begegnungen von einander entgegengesetzten
Gedanken wirklich waidgerecht und auf freier Wildbahn

im Blätterwald gejagt und nicht von
Witzbolden im Gehege künstlich gezüchtet wurden.

Bei Ihrem
Buchhändler

PARPAN 1511 m ü.

an der Route ChurSt. Moritz, an der Passhöhe Lenzerheide.

Gut geführte Hotels und viele Ferienwohnungen
ermöglichen Ihnen herrliche Winterferien abseits des
grossen Rummels.
Zahlreiche Ski- und Sessellifte führen in die Skigebiete
des Stätzerhorns, des Parpaner Rothorns und Piz Danis.
Auch für Freunde des Eislauf-, Curling- und Schlittel-
sportes ist gesorgt. Präparierte Langlaufloipe vorhanden.
Gepfadete Wege führen durch die glitzernde
Winterlandschaft.

Parpan, als Geburtsstätte des rein luftgetrockneten
Bündnerfleisches, wird bestimmt auch Ihre kulinarischen
Ansprüche befriedigen.

Auskünfte und Prospekte durch den:
Verkehrsverein Parpan, Telefon 081 3512 63
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Ein Geschenk-

Abonnement auf den

Nebelspalter

macht immer Freude!

Verlangen Sie die hübsche

Geschenkkarte

vom Nebelspalter-Verlag

9400 Rorschach

KOPFSCHMERZ:
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Ihre Hände sind über

Nacht so glatt und zart

wie Ihr Gesicht mit

Kamill -Glyzerin-Creme

Die spröde, gerötete oder rissige Haut
hungert nach Kamill-Glycerin-Creme.
Alle Spuren der Haus- und
Berufsarbeit verschwinden
mit der Kamill-Glycerin-
Creme im Nu. Sie ist
doppeltwirksam: Sie pflegt und
schützt. Die Haut wird
wundervoll zart, glatt und
widerstandsfähig. Dosen zu Fr.
2.50 und 3.90, Tuben zu Fr.
2.20 und 3.90 in
Fachgeschäften erhältlich.

Kamill-Glycerin-Creme

Das Haus mit Tradition und Stil

Modern eingerichtetes Haus. r \ T ",,^t iIm; ¦ »" ¦*¦«, ""| NEUES POSTHOTEL
Das ganze Jahr geöffnet. fcj' ¦¦¦¦ 1

| ftj 1 1111 umi 1 7500 ST. MORITZ
Blick auf See und Berge.

1
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Feinschmecker-Restaurant. Tel. 082/3 36 61

Grosser Parkplatz. Telex 74 430

Suchen Sie
eine 1

Privatschule?

Wir beraten Sie kostenlos und unverbindlich über:
Internate und Externate
in der deutschen und französischen Schweiz
Jahreskurse Ferienkurse
Primär- und Sekundärschulen, Gymnasien
Handelsschulen und Haushaltungsschulen
Sprachschulen in der Schweiz und in England

Agentur für Privatschulen, Bahnhofplatz 15,

(im Verkehrsbüro), 8023 Zürich, Tel. 01/27 50 55
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Wolfgang Altendorf

Die Lebensrettungsgesellschaft

Venedig ist eine höchst
merkwürdige Stadt, nicht nur, dass sie

mitten im Wasser steht, nein, auch
die Gebräuche sind dort recht
seltsam.

Ich besuchte diese Stadt während

meines letzten Urlaubes,
stand am zweiten Tag meiner
Ankunft auf der berühmten Rialto-
brücke, die mit kühnem Bogen den
Canale Grande überspannt und
befand mich in einer romantischen
Verzückung. Ich seufzte gerade
zum Dogenpalast hinüber, als ich
mich plötzlich an den Beinen
gepackt fühlte und kopfüber die
historische Brücke hinunter in die
schmutzige Brühe des Kanals fiel.

Nun bin ich ein ausgezeichneter
Schwimmer und habe mich bereits
mit vierzehn Jahren
freigeschwommen. Aber ehe ich
überhaupt an die ersten Schwimmbewegungen

denken konnte, klatschte
neben mir ein zweiter Körper

ins Wasser. Er gehörte unzweifelhaft

meinem Lebensretter, einem
Mann also, der aus ethischen
Gründen und ohne Rücksicht auf
den Verderb seiner Kleidungsstücke

und einer vielleicht
nachfolgenden, langwierigen
Erkältungskrankheit in die Fluten

stürzte, um mich vor dem - wie
er sicherlich vermutete, -
unweigerlichen Ertrinkungstod zu
bewahren. Wie sehr - so dachte ich
sofort - wird es ihn schmerzen,
eben durch korrekte Schwimmbewegungen

meinerseits zu erfahren,
dass sein selbstloser Einsatz unnötig

war. Man weiss zudem, dass

die Venezianer gerade in diesem
Punkt sehr empfindlich sind.
Kurzum, ich verzichtete auf meine
Kunst. Der Mann packte mich mit
dem international vorgeschriebenen

Lebensrettungsgriff, tunkte
mich, wie das ebenfalls empfohlen
wird - einigemale, um eine eventuell

und im Regelfall ja auch zu
erwartende Widersetzlichkeit des

sich an jeden Strohhalm
klammernden Todesgeängstigten von
vornherein unmöglich zu machen.
Geduldig Hess ich mich danach

von ihm ans rettende Ufer bringen.

Mittlerweile hatte sich natürlich

eine grosse Menschenmenge
angesammelt. Die Venezianer
spendeten meinem kühnen Lebensretter

nicht nur enthusiastischen
Beifall, nein, sie spornten ihn auch
während der gesamten Rettungsaktion

mit anfeuernden Rufen an.
Jetzt aber stand ich triefend,

schnaubend und schluckend in
ihrer Mitte. Man befühlte und
beklopfte mich von allen Seiten,
sicherlich um festzustellen, ob ich
tatsächlich noch am Leben, die
Rettung also wirklich gelungen
sei. Plötzlich bahnte sich ein
beleibter Herr den Weg durch die
Menge. Er trat auf meinen Lebensretter

zu, überschüttete ihn mit
einem Schwall amerikanisch
klingender Worte, schlug ihm kräftig
auf die Schulter und drückte ihm
die Hand. Dann griff er in seine

Brieftasche, brachte eine Dollarnote

zum Vorschein und
überreichte sie dem kühnen Manne.

Sogleich brauste der Nationalstolz

der Italiener auf. Es regnete
grosse und kleine Geldscheine in
den geistesgegenwärtig aufgehaltenen

Schlapphut des Amerikaners,
der ihn dann gefüllt und mit grosser

Geste meinem
Rettungsschwimmer übergab. Man jubelte
und sang die Nationalhymne. Ich
war gerührt. Wie herrlich, so
dachte ich, dass das Beispiel einer
edlen Tat das Gute in den Herzen
der Menschen zu erwecken
vermag. Tränen traten mir in die
Augen, und insgeheim beschloss ich,
dies im Grunde für mich missliche
Erlebnis dennoch als das Schönste
meines Italienbesuches unauslöschlich

in meiner Seele einzugraben,
als ich mich unter dem Arm
gepackt fühlte und fortgerissen
wurde. Der Amerikaner zog mich
in ein herantuckerndes Motorboot
hinein - und ab ging's in brausender

Fahrt. Auch mein Lebensretter

Schmerzen!
Grippe?
Kopfweh!

hilft schnell
NEU: Jetzt auch als

BRAUSETABLETTEN

hatte in diesem Boot Platz genommen.

Er ordnete geschickt die
Lirescheine aus dem Hutinnern,
machte davon drei gleichwertige
Häufchen und drückte mir meinen
Anteil in die Hand. Hier, sagte er
in einem gebrochenen Deutsch, das

ist für Sie, mein Herr, für den
ausgestandenen Schreck und zum
Reinigen Ihrer Kleidung. Das
zweite Häufchen übergab er
seinem Gehilfen, dem vermeintlichen
Amerikaner, der es rasch durchzählte

und vergnügt brummend in
seine Tasche schob. Das dritte
behielt mein Lebensretter selbst.
Schon legte das Motorboot an. Sie

müssen uns entschuldigen, sagte
mein Retter und tippte sich grüs-
send an die Mütze, aber wir
haben noch mehr zu tun.

Beide stiegen aus, nickten mir
freundlich zu und verschwanden
in den verwinkelten Gässchen dieser

wirklich sehr bemerkenswerten
Stadt.
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